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Hotspots – ausgewählte Waldbestände zum Erhalt der Biodiversität

Projekt-Abschlussveranstaltung in Flintbek

Bereits im Herbst fand im Bil-
dungszentrum für Natur, Um-
welt und ländliche Räume (Bnur) 
in Flintbek die gut besuchte Ab-
schlussveranstaltung des Projek-
tes „Identifizierung und Schutz 
von Waldbeständen mit vorran-
giger Bedeutung für den Erhalt 
der Biodiversität“ statt. Im Mit-
telpunkt standen Verfahren, mit 
denen Hotspots der biologischen 
Vielfalt im Wald identifiziert und 
ein ausgewogenes System an Na-
turschutz-Vorrangflächen aufge-
baut werden können. 

Bei dem durch die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) ge-
förderten Projekt wurden seit Sep-
tember 2012 umfangreiche Forst- 
und Artdaten gesammelt und 
ausgewertet. In dem Forschungs-
vorhaben wurden von der Nord-
westdeutschen Forstlichen Ver-
suchsanstalt (NW-FVA) in Koope-
ration mit den Schleswig-Hol-
steinischen Landesforsten (SHLF) 
verschiedene Instrumente zur 
Weiterentwicklung des Waldna-
turschutzes erarbeitet. 

Auf der Tagung präsentierten 
die Mitarbeiter der NW-FVA, Dr. 
Peter Meyer, Dr. Andreas Mölder 
und Falko Engel, die Hauptergeb-
nisse des Vorhabens. Der Leiter der 
NW-FVA, Prof. Dr. Hermann Spell-
mann, führte durch das Programm. 

Einleitend wurde neben einem 
Überblick über die verschiedenen 
Strategien zum Schutz der Biodi-
versität in Wäldern ein Lösungs-
ansatz für den Konflikt zwischen 
Schutz- und Nutzungszielen vor-
gestellt. Das Konzept einer dif-
ferenzierten Landnutzung kom-
biniert Vorrangflächen für Holz-
produktion und Naturschutz mit 
einer insgesamt integrativ ausge-
stalteten Waldlandschaft. Dr. Pe-
ter Meyer betonte den Wert einer 
systematischen Auswahl der Na-
turschutz-Vorrangflächen.

Die Hauptergebnisse des 
DBU-Vorhabens bieten Lösungs-
wege für zwei wichtige Ziele des 
Waldnaturschutzes: Schutz der 
Lebensgemeinschaften der Al-
ters- und Zerfallsphase von Laub-
wäldern sowie der gefährdeten 
Waldbiotope auf extremen Stand-
orten. Die im Projekt entwickelten 
Instrumente wie das Verfahren zur 
Identifizierung der Hotspots, das 
Kartierverfahren für die Naturnä-
he von Waldbeständen und die 
Entwicklung von Schutzkonzep-
ten für Hotspots boten auch eine 
gute Handlungshilfe bei der Aus-
wahl weiterer Naturwaldflächen 
in Schleswig-Holstein. Die Flächen 
wurden vom Umweltministeri-
um gemeinsam mit den Landes-
forsten sowie der Stiftung Natur-
schutz und in enger Abstimmung 

mit den Naturschutzverbänden 
ausgewiesen.

Der Archäologe Dr. Volker Ar-
nold aus Dithmarschen berichtete 
über „Celtic Fields“ in den Altwäl-
dern Schleswig-Holsteins. Hierbei 
handelt es sich um urgeschichtli-
che Feldfluren, die bereits vor der 
Zeit der Völkerwanderung ange-
legt wurden und sich anschließend 
wiederbewaldet haben.

Mit einem Impulsvortrag über 
das Potenzial einer systematischen 
Schutzgebietsplanung im Wald 
leitete Dr. Peter Meyer zu einer 
Podiumsdiskussion zwischen Ver-
tretern der Forstwirtschaft, der 
Wissenschaft und des Naturschut-
zes über. Diese Podiumsdiskussi-
on wurde von Prof. Dr. Christian 
Ammer, dem Leiter der Abteilung 
für Waldbau und Waldökologie an 
der Universität Göttingen, mode-
riert. Es wurden die Schnittmen-
gen, aber auch die unterschiedli-
chen Ansichten zum Waldnatur-
schutz deutlich. Betont wurde der 
Wert einer Vertrauensbasis zwi-
schen den Akteuren, um für bei-
de Seiten akzeptable Kompromis-
se zu finden. 
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Die Podiumsdiskussion zum Potenzial einer systematischen Schutzgebietsplanung im Wald. Von links: Tim Sche-
rer (SHLF), Fritz Heydemann (Nabu Schleswig-Holstein), Hans Jacobs (Bund Deutscher Forstleute, BDF), Dr. Andreas 
Fichtner (Uni Lüneburg), Prof. Dr. Christian Ammer (Uni Göttingen), Kornelius Kremkau (Llur). � Foto: Falko Engel

aid-Broschüre

„Wildschäden am 
Wald“

Wildschäden am Wald stellen 
in vielen Gegenden Deutsch-
lands eine gravierende Beein-
trächtigung der Waldbestän-
de dar. Die Broschüre gibt 
aktuelle Informationen und 
Hinweise zum Umfang der 
Problematik – zu den wald-
baulichen, den ökologischen 
wie auch zu den ökonomi-
schen Aspekten – sowie zu 

möglichen Lösungswegen. 
Die Reduktion überhöhter 
Schalenwildbestände stellt 
dabei eine wichtige Grundla-
ge zur Verringerung der Wild-
schäden dar. Um dies zu errei-
chen, sind aber häufig weiter-
gehende jagdliche wie auch 
waldbauliche Maßnahmen er-
forderlich. Die Broschüre stellt 
dazu wichtige Ansatzpunkte 
vor und skizziert Möglichkei-
ten eines Ausgleichs zwischen 
jagdlichen, ökologischen und 
ökonomischen Zielen. Die Fra-
gen zum Ersatz von Wildschä-
den werden ebenfalls aus-
führlich behandelt.
Die aid-Broschüre „Wildschä-
den am Wald“, 84 Seiten, 9. 
Auflage 2015, hat die Be-
stell-Nr.: 1134, ISBN/EAN: 978-
3-8308-1204-3. Der Preis be-
trägt 3,50 €, zuzüglich einer 
Versandkostenpauschale von 
3 €. Bestellt werden kann die 
Broschüre telefonisch unter 
Tel.: 03 82 04-6 65 44 oder per 
E-Mail: Bestellung@aid.de 
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